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Oktoberliche
Reflexionen

Ein Hauptmerkmal des vergangenen

Oktobers war, daß die Tage
merklich kürzer wurden und daß

man deshalb sich wieder auf das

Wohnen, auf gemütliche Abende
im eigenen Heim zu besinnen

begann.

Aber gerade das Wohnen brachte
im Oktober im Welschland einige
Leute auf die Palme. Wurde da im
<Feuille d'Avis de Neuchäteh eine
nette Wohnung (joli Appartement)
ausgeschrieben, zwei Zimmer, Küche,

Bad und so. Und darunter, in
Fettdruck: «Suisse exclu.» Daraufhin

begann ein Proteststurm von
Schweizern, die es einen veritablen
Skandal fanden, daß in der Schweiz
eine Wohnung frei wurde, die man
nicht mit Schweizern besetzen will.
Nach dem <Ausverkauf der Hei-
mat> soll nun offensichtlich den
Einheimischen auch der Wohnungsmarkt

noch entfremdet werden
Ich könnte mir vorstellen, daß es

sich bei dem besagten Inserat um
einen etwas ironisch gefärbten Jux,
daß es sich bei dem Inserenten
beispielsweise um einen italienischen
oder deutschen Fremdarbeiter
gehandelt hat, der wochen- und
monatelang eine Wohnung suchte, von
den Vermietern aber abgewimmelt
worden ist mit dem Bescheid:
Nein, nur keine Ausländer! Und
ich könnte mir vorstellen, daß
besagter Ironiebegabter sich gedacht
hat, er sei also offenbar in der
Schweiz sehr, sehr willkommen als

Arbeitskraft, nicht aber als Mensch,
der - auch im Oktober - wohnen
möchte. Worauf er hinging und -
lediglich Versuchs- und ironischerweise

- den Spieß umdrehte

In St. Gallen anderseits war's, daß
einer zwar eine Wohnung, d. h. ein
Zimmer, hatte, es aber im Oktober
wegen unziemlichenVerhaltens verlor.

Die Unziemlichkeit seines Tuns
geht aus dem Kündigungsschreiben

hervor:

«... obwohl Sie ganz genau wissen,
daß wir mit unserer Hausmeisterin
wegen dem offenen Fenster
Unannehmlichkeiten hatten und immer noch
haben, und Sie dennoch das Fenster
des Nachts und wenn möglich auch
tagsüber öffnen, muß ich Ihnen das
Zimmer kündigen »

Es war ein ausnehmend milder
Oktober, fürwahr Und ich finde es
deshalb höchst unzweckmäßig, daß
da einer hinging und nachts bei
geöffnetem Fenster schlief, ja das
Fenster sogar - meine Feder sträubt
sich fast - sogar bei Tag öffnete.
Wie sehr muß im vergangenen
Oktober in St.Gallen die Luftverpe-

Joss

«Hör mer uuf mit däm Rousseau mir hanget d Natur scho

zum Hals use!»

stung zugenommen haben, daß man
nicht mehr die Fenster öffnen darf.
Wenn nun auch die Verschmutzung
der offenen Gewässer und des

Grundwassers in solchem Maße
zunimmt, befürchte ich, daß auch das

Oeffnen des Wasserhahnens Grund
genug für eine Kündigung wird. In
St.Gallen.

Alles in allem: Ein zwiespältiger
Oktober war's. Bruno Knobel

Das Rätsel um die in Neuenburg
«ausgeschlossenen Schweizer» hat sich
nachträglich entsprechend der Vermutung
unseres Mitarbeiters gelöst. Gemäß
St. Galler Tagblatt handelt es sich

«um vier Ausländer, deren Namen der
Redaktion bekannt sind, hingegen nicht
bekanntgegeben wurden. «Tag fürTag>,
Woche für Woche>, schreiben sie, «werden

wir als Ausländer schockiert, daß
überall der Vermerk «Ausländer
ausgeschlossen» angebracht ist. Es ist
kaum verwunderlich, wenn uns dies
entrüstet und unser Herz eine
Revanche sucht. Indem wir ein Inserat
mit dem Vermerk «Schweizer ausge-
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schlössen» aufgegeben haben, wollten
wir jenen eine Lektion geben, die uns
im Innersten verletzten. Wir arbeiten
viel und zahlen unsere Steuern. So
haben wir auch das Recht, eine
anständige Unterkunft zu haben, nicht
nur in einem Keller oder Estrich »

Der Oktober bleibt zwiespältig!
Nebi

Umschulungskurs

Bei einem Damentee rühmt sich
eine der Anwesenden, daß ihr Gatte
und sie genau die gleichen Dinge
gerne hätten. «Aber», fügt sie hinzu,

«er hat zehn Jahre gebraucht,
bis er es gelernt hat!» *
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